
St. Ingbert. Dank eines aufmerk-
samen Bürgers, der sofort die Po-
lizei benachrichtigte, wurden am
Dienstagabend (Hexennacht)
zwei 21 und 29 Jahre alte Männer
aus St. Ingbert festgenommen.
Beide hatten gegen 23 Uhr die
Fassade eines Hauses in der St.
Ingberter Kaiserstraße mit ei-
nem „tag“ besprüht. Während der
21 Jahre alte Mann laut Polizei

„nur“ alkoholisiert war, wurde
bei dem 29-Jährigen ein uner-
laubtes Einhandmesser sicherge-
stellt. Zudem wurde bei ihm ein
Drogentest durchgeführt, nach-
dem er erklärt hatte, vor der Tat
einen Joint geraucht zu haben.
Durchsuchungen der beiden und
ihrer Wohnungen führten in der
Folge zum Auffinden zahlreicher
Beweismittel, die auf weitere
Graffiti-Sachbeschädigungen
hindeuten. Beide Männer erwar-
ten nun nach Angaben der Polizei
Strafanzeigen wegen Sachbe-
schädigung, Verstößen gegen das
Waffen- sowie das Betäubungs-
mittelgesetz. Zudem dürfte dem
Duo das Reinigen der Hausfassa-
de teuer zu stehen kommen. red
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St. Ingbert. Sie wollen Men-
schen für ein neues ökologi-
sches Denken und Handeln ge-
winnen – das ist Ziel ihrer Aus-
stellung. Sie laden die Besucher
der Ausstellung ein, Impulse
aus der Ausstellung in die eige-
ne Lebenswelt zu übertragen:
Peter Michael Lupp vom Regio-
nalverband Saarbrücken, Pro-
fessor Stefan Ochs von der
Schule für Architektur an der
Hochschule für Technik und
Wirtschaft des Saarlandes und
Kunstschäfer Rudolf Schwarz
aus Blieskastel haben diese
Ausstellung konzeptioniert.
„Konzept über Lebenskunst“
heißt sie, an diesem Mittwoch,
8. Mai, wird sie um 18 Uhr im
Kuppelsaal des St. Ingberter
Rathauses eröffnet. 

„Am Beispiel des Projektes
,Bliesgauhocker – Botschafter
einer Region’ des Kunstschä-
fers Rudolf Schwarz lässt sich
die Verantwortung zur nach-
haltigen Bewahrung unseres
Lebensraumes nach außen tra-
gen“, sagt Peter Michael Lupp
am Rande der Aufbauarbeiten
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Der Ausstellungsparcour
versteht sich laut Lupp mit sei-
nen 28 Exponaten als offenes
„Labor“, in dem Menschen ei-

nen Einblick in einen Bewusst-
seinsbildungsprozess für die
elementaren Themen zur Be-
wahrung unseres Lebensrau-
mes, der Biosphäre Bliesgau,
erhalten können. Der gebürtige
St. Ingberter Rudolf Schwarz,
der seinen Bliesgauhocker als
ein Objekt der Konzeptkunst
und als Botschafter einer Regi-
on begreift, wirkt dabei im Mit-
telpunkt dieses Labors. 

Lupp erklärt: „Hintergründe
zum Auftrag der Biosphärenre-
servate und der Leader-Regio-
nen werden Zutaten des Expe-
riments.“ Torsten Czech vom
Umweltzentrum Saarbrücken
hat dabei im Sinne als Regio-
nalentwickler dieses Projekt so
weit entwickelt, dass es geför-

dert werden kann. Denn Leader
ist ein methodischer Ansatz der
Regionalentwicklung, der es
Menschen vor Ort ermöglicht,
regionale Prozesse mit zu ge-
stalten. So kann das Potenzial
einer Region besser für deren
Entwicklung genutzt werden.

Objekt und Botschaft

Rudolf Schwarz hat sein Werk,
seinen Botschafter, für diese
Ausstellung mit den zehn
Handlungsfeldern der Leader-
Region Biosphärenreservat
Bliesgau verwebt. Lupp erklärt:
„Rudolf Schwarz begegnet dem
,Mobile Biosphärenreservat
Bliesgau’ – dem poetischen
Leitsymbol der zugehörigen
Leader-Region – an dem die
zehn zentralen Handlungsfel-
der nach einem überlebensfä-
higen Gleichgewicht suchen.“
Das sind Klimaschutz und

Energie, Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung, demografi-
scher Wandel, nachhaltiges
Wirtschaften, Stadt-Land-Be-
ziehung, Kulturlandschaft, bio-
logische Vielfalt, grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit,
Kultur und Ethik. 

Wichtig ist den Machern bei
dieser Ausstellung vor allem ei-
nes: „Wir erhoffen uns, dass die
Verantwortung, die hinter dem
Ganzen steht, von den Besu-
chern erkannt wird“, sagt Lupp. 

Die Ausstellung ist als Wan-
derausstellung angelegt, die
nach St. Ingbert noch in Hom-
burg, Blieskastel, Saarbrücken
und im Kulturpark Reinheim
zu sehen sein wird. Träger ist
der Saarpfalz-Kreis, die
Schirmherrschaft für die Aus-
stellung in St. Ingbert hat Ober-
bürgermeister Hans Wagner
übernommen. 

Für ein ökologisches Handeln
Wanderausstellung „Konzept über Lebenskunst“ im Kuppelsaal des Rathauses

Die Ausstellung „Konzept über
Lebenskunst“ wird an diesem
Mittwoch, 8. Mai, im Kuppelsaal
des St. Ingberter Rathauses er-
öffnet. Der gebürtige St. Ingber-
ter und in Blieskastel lebende
Kunstschäfer Rudolf Schwarz
spielt mit seinem Bliesgauho-
cker eine tragende Rolle. 

Von SZ-Redakteurin
Yvonne Handschuher 

Rudolf Schwarz mit dem „Mobile Biosphärenreservat Bliesgau“. FOTOS: LUPP (2), HANDSCHUHER (1)

Der Bliesgauhocker als Bot-
schafter einer Region. 

Torsten Czech, Rudolf Schwarz
und Peter Lupp (von links). 
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Die Wanderausstellung „Konzept über Lebenskunst“ wird
am Mittwoch, 8. Mai, um 18 Uhr im Kuppelsaal des St. Ing-
berter Rathauses eröffnet. Sie ist bis Freitag, 31. Mai, zu den
Öffnungszeiten des Rathauses, montags bis donnerstags
von 8 bis 18 Uhr, freitags von 8 bis 12 Uhr, zu besichtigen. 
Zur Ausstellung werden jeweils mittwochs am 15. und
22. Mai um 18 Uhr und am 29. Mai um 11 Uhr Rundgänge
angeboten. ywi
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ST. INGBERT

Ingo-Busse verpassen
ihre Anschlüsse
Aufgrund der neuen Baustel-
lensituation in der Kaiserstra-
ße in St. Ingbert und der Um-
leitung der Ingo-Linien 521
und 522 aus Rohrbach über
den Neunkircher Weg können
sich nach Angaben der Saar-
Pfalz-Bus GmbH derzeit Ver-
spätungen von fünf bis zehn
Minuten ergeben. Daher
könnten die Anschlüsse am
Rendezvous-Platz zu den übri-
gen Ingo-Linien sowie die Li-
nien 170, 506 und 507 nicht
mehr gewährleistet werden.
Die Saar-Pfalz-Bus bittet ihre
Kunden um Verständnis. red

ST. INGBERT

Ortsrat besucht
Betreuungsräume
Am heutigen Montag beginnt
eine Sitzung des Ortsrats St.
Ingbert-Mitte um 17 Uhr am
Haupteingang der Albert-
Weisgerber-Schule. Im An-
schluss findet eine Ortsbege-
hung am ehemaligen Kinder-
garten St. Pirmin statt. Die Sit-
zung wird gegen 18 Uhr im
kleinen Sitzungssaal des Rat-
hauses fortgesetzt. Themen
sind unter anderem: Betreu-
ungsräume in der Albert-Weis-
gerber-Schule, Außengelände
des ehemaligen Kindergartens
St. Pirmin, Ingobertus-Statue
und Baumwuchs in der Hilde-
gardstraße. red

MANDELBACHTAL

Mehrere Motorräder
bei Unfall beschädigt
Ein Motorradfahrer aus Blies-
kastel (62) hat sich gestern
Vormittag bei einem Sturz in
Ormesheim auf der Umge-
hungsstraße zum Sportplatz
verletzt (Foto: b&b). Der Mann
war nach Angaben der Polizei
in einer Motorrad-Gruppe un-
terwegs. Die Kolonne bremste
wegen einer am Straßenrand
stehenden Maschine ab. Der
Mann übersah dies offenbar

und stürzte. Mehrere Maschi-
nen wurden beschädigt. Der
Rettungshubschrauber 16 war
im Einsatz. red

BLIESKASTEL

Projekt beschäftigt
sich mit Märchen
Die Grundschule Niederwürz-
bach hat die Ergebnisse einer
Projektwoche vorgestellt, die
sich mit dem Märchen be-
schäftigt hat. Das Ganze ist ei-
ne Vorbereitung auf ein größe-
res Projekt: Die Kinder brin-
gen ein Märchen-Musical auf
die Bühne. > Seite C 3

KULTUR REGIONAL

„Der Seele Ruh“ 
in der Josefskirche
„Der Seele Ruh“ heißt ein Ora-
torium von Roland Kunz. Das
Werk ist im Rahmen der „Mu-
sikfestspiele Saar“ am kom-
menden Freitag, 10. Mai, in der
St. Ingberter Josefskirche zu
hören. > Seite C 5
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Polizei schnappt 
zwei Graffiti-Sprayer 

auf frischer Tat

Ein alter und ein nachgebildeter Grenzstein kommen an ihren Platz
Mitarbeiter des St. Ingberter Bauhofs bauen zwei Markierungssteine auf – Mitglieder des Heimat- und Verkehrsvereins begleiten Arbeiten

St. Ingbert. Der Grenzsteinweg
auf der ehemaligen Grenze zwi-
schen Nassau-Saarbrücken und
dem Herrschaftsbereich derer
von der Leyen, zwischen Preußen
und Bayern oder aber einfach
zwischen Sulzbacher und dem St.
Ingberter Bann hat eine Berei-
cherung gefunden. Denn ein für
den historischen Grenzstein
Nummer 11 geschaffener Ersatz
wurde nicht mehr gebraucht, da
sich das Original im Bauhof Sulz-
bach wiederfand (wir berichte-
ten). So wurde die Kopie der 11
kurzerhand von Hobbybildhauer
Egon Irmscher im Auftrag des
Heimat- und Verkehrsvereins St.
Ingbert zum ebenfalls fehlenden
Stein 18 „umgewidmet“, der nun
mit Hilfe schweren Geräts des
Baubetriebshofs St. Ingbert und
dessen Mitarbeitern am Ort des
ehemaligen Originals aufgerich-

tet wurde. Ganz nebenbei erhiel-
ten die städtischen Mitarbeiter
von Rainer Henrich und Anton
Wagenknecht vom Heimat- und
Verkehrsverein noch eine kurze
Einführung in die St. Ingberter
Geschichte mit ihren sich än-
dernden Zuständigkeiten. „Was
ihr jetzt macht, geht in die Ge-
schichte St. Ingberts ein“, pro-
phezeite Henrich den in orange
gekleideten Helfern, während er
ein Foto machte. 

„Warum die Alten die Grenze so
gezogen haben, wissen wir nicht“,
sagte Wagenknecht. Wohl aber,
wann die Grenze neu mit Steinen
markiert wurde – nämlich 1768
aufgrund eines Vertrags. Das Auf-
stellen des Sandsteins auf dem
von kleinen Brombeerhecken
überwucherten Weg wird von den
zwei Heimatforschern akribisch
überwacht. Im Gelände fällt die
Orientierung schwer, in welcher
Richtung denn nun Sulzbach und
wo St. Ingbert liegt. Steht der
Stein mit der oben markierten
Kerbe für die Weisung richtig,
können das die Besucher später
ohne Probleme ablesen. „Die
Nummer 18 muss bergabwärts

zeigen“, hilft Wagenknecht. Zehn
Minuten später ist es geschafft.
Alle Beteiligten sind zufrieden.

Künstler Irmscher posiert fürs
Foto noch schnell neben seinem
Werk und wenn man die Mitar-
beiter des Bauhofs schon mal „an
der Angel hat“, richten diese auch
gleich noch den nächsten Stein
im Bunde auf. Dieser, ausgewie-
sen mit der Nummer 19, ist we-

sentlich größer als sein „Vorgän-
ger“ und dementsprechend un-
handlicher, liegt schon seit länge-
rer Zeit auf der Seite und wird
nun gleich tiefer gegründet. Kur-
ze Zeit später steht auch er wie-
der am angestammten Ort. Noch
sind die Bauhofleute nicht ent-
lassen, denn einige hundert Me-
ter weiter harrt der Stein mit der
Nummer 25 auf seinen Abtrans-

port. An ihm hat der Zahn der
Zeit genagt. Er hat mehrere Risse.
Irmscher würde an ihn keine
Hand anlegen. Ein Hammer-
schlag, und der Stein zerbräche.
Nun suchen die Heimatfreunde
eine Restaurationsmöglichkeit.

Für Alt-Ortsvorsteher Henrich
ist der Tag ein „Meilenstein“ in
der Grenzstein-Arbeit: „Ich hätte
nicht gedacht, dass das nochmal
passiert, schließlich machen wir
seit 2007 an diesem Weg rum.
Nun haben wir wieder ein Stück-
chen geschafft.“ Er ist froh um die
Hilfe der städtischen Mitarbeiter
und denkt schon weiter. „Die ori-
ginalen Bruchstücke vom Grenz-
stein 18 liegen beim Gipser Luck.
Wenn wir mal ein Heimatmu-
seum haben, dann werden wir die
dort ausstellen“, so der Vorsit-
zende des Heimat- und Verkehrs-
vereins St. Ingbert. 

Bei dieser Gelegenheit berich-
tet Irmscher von einem Stein-
fund im Sengscheider Wald, bei
dem es sich auch um einen
Grenzstein handeln könnte. Hat-
te er die Grenze zur Abtei Wad-
gassen markiert? Ein Termin in
kurzer Zeit soll das klären. con

Der Heimat- und Verkehrsverein
St. Ingbert kümmert sich seit Jah-
ren um den Grenzsteinweg zwi-
schen Sulzbach und St. Ingbert.
Jetzt haben Mitarbeiter des Bau-
hofs einen neuen Grenzstein ge-
setzt, einen zweiten aufgerichtet.

Mitarbeiter des Bauhofes richten den Stein mit der Nummer 18 auf, as-
sistiert von Rainer Henrich und Anton Wagenknecht (von rechts) vom
Heimat- und Verkehrsverein St. Ingbert. FOTO: CORNELIA JUNG

Rohrbach. Unbekannte haben in
Rohrbach die Beifahrerseite ei-
nes silberfarbenen Alfa Romeo
147 mit einem spitzen Gegen-
stand zerkratzt. Das Auto war von
Freitag, 17.30 Uhr, bis Samstag, 12
Uhr, in der Hochstraße sowie in
der Tummelplatzstraße abge-
stellt. red

� Hinweise an die Polizei unter
Tel. (06894) 10 90.

Unbekannte zerkratzen
Lack eines Alfa Romeo
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